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Essen, den 30.07.2009
Runder UmweltTisch Essen (RUTE)
AK Verkehr

Sehr geehrter Herr Dr. Küpper,
sehr geehrter Herr Zimek,

gerne beantworten wir Ihre Wahlprüfsteine. Leider ist eine gemeinsame Kandidatur der an der Fraktion DieLinke/DKP/AUF beteiligten Kräfte auf gleichberechtigter Grundlage nicht zustande gekommen. Deshalb kandidiert „Essen steht AUF“ wie auch DieLinke und die DKP allein.
Hier erhalten Sie die Standpunkte von „Essen steht AUF“ zu Ihren Wahlprüfsteinen.

Für weitere Nachfragen oder Gespräche stehen Ihnen gerne 
Dietrich Keil, Tel. 556323 (Ratsherr)
Bodo Urbat, Tel. 323800 (sachkundiger Bürger im Ausschuss für Umwelt, Verbraucherschutz, Grün u. Gruga)
Gert Bierikoven, Tel. 680844 (Mitarbeiter in der Geschäftsstelle der Fraktion DieLInke/DKP/AUF)
zur Verfügung.

Wir hoffen weiterhin auf gute Zusammenarbeit und wünschen dem Runden UmweltTisch eine erfolgreiche Arbeit. 

Mit herzlichen Grüßen
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Gert Bierikoven  

Wahlprüfsteine des AK Verkehr des RUTE

Nord-Süd-Autobahn durch Essen
Befürworten Sie eine zusätzliche Nord-Süd-Autobahn durch Essen mit der A 52neu im Norden und der A 535 im Süden?

Ja



Nein

Die A52 schneidet eine Schneise durch die Stadt, von der eine weitere Belastung des Stadtklimas mit u. a. CO² und Feinstaub ausgeht. Inzwischen geben auch die Planer zu, dass es um eine weitere Nord-Süd-Verbindung durch das Ruhrgebiet geht. Wir halten diese Verbindung für nicht notwendig.
Für die Stadt Essen und die Bewohner wäre sie von Schaden.

Umweltzone
Befürworten Sie eine zusammenhängende Umweltzone für das Ruhrgebiet?

Ja



Nein
Wenn Umweltzonen, dann sind wir natürlich für eine zusammenhängende Umweltzone statt kleinteiliger Gebiete mit höherem Verwaltungsaufwand.
Wir halten aber die Umweltzonen für ein unwirksames Mittel gegen den Feinstaub. Die Hauptverursacher der Feinstaubemissionen sind Industrie, besonders Kohlekraftwerke und Müllverbrennungsanlagen. Mit den Umweltzonen wird von diesen Verursachern abgelenkt. Deshalb nennen wir sie eine „Alibiveranstaltung“. Stattdessen werden neue Kohlekraftwerke und Müllverbrennungsanlagen gebaut.
Unter den KFZ sind die LKW der Speditionen noch die größten Feinstaubemittenten. Wegen der Km-Leistung dieser Fahrzeuge sind diese auf dem Stand, dass sie kein Fahrverbot trifft. Deshalb wird sich durch die Umweltzonen auch an den stark belasteten Straßen wie der Gladbecker nichts ändern. Betroffen sind ärmere Leute, kleine Gewerbebetriebe, die ältere Fahrzeuge, aber auch meist eine geringe Km-Leistung haben. Die für die Plaketten, die Beschilderung und Verwaltung unsinnig ausgegebenen Gelder müssen wir alle tragen. Diese wären in wirkungsvollen Maßnahmen für den Umweltschutz besser angelegt.

Verkehrskonzept Essener Norden
Befürworten Sie eine an den Problemen orientierte spezielle Verkehrskonzeption im Essener Norden unter Einbeziehung des Hafens?

Ja



Nein

Nachdem sich Harmuth und ALBA auf dem Econova-Gelände angesiedelt haben und am Stadthafen Logistikunternehmen ihren Standort haben, wird die Belastung für die Bewohner in Vogelheim (Hafenstraße, Vogelheimer Straße) und in Dellwig (Haus-Horl-Straße, Levinstraße, Weidkamp bis hin zum Ellenbogen in Borbeck) unerträglich. Deshalb ist ein Verkehrskonzept notwendig, dass die LKW-Ströme aus den Wohngebieten heraus hält, Schleichwege verhindert und Ruhezonen schafft. Es muss aber auch bei der Gewerbeansiedlung gesteuert werden, damit sich auf Econova und am Stadthafen nicht weitere die Straßen mit starkem LKW-Verkehr belastende Unternehmen ansiedeln.  

Logistik-Konzept für die Metropole Ruhr
Befürworten Sie eine städteübergreifende Regelung für ein logistisches Konzept im Ruhrgebiet?

Ja



Nein

Im Ruhrgebiet ist eine städteübergreifende Planung in vielen Fragen, so auch für Logistik und Verkehr notwendig. Auf dem Gebiet der Stadtplanung war der Regionale Flächennutzungsplan ein Anfang, der jedoch noch viel zu kurz greift. Die Konkurrenz unter den Städten aufgrund des Systems der Städtefinanzierung verhindert aber meist eine wirksame städteübergreifende Planung.
Deshalb müssen die Voraussetzungen vor allem in Finanzierungs- und Verwaltungsfragen geschaffen werden.  

Generalverkehrsplan
Befürworten Sie die Aufstellung eines Generalverkehrsplans für das Ruhrgebiet, in dem die umweltverträglichen Verkehre bevorzugt werden?

Ja



Nein




Siehe vorige Antwort.

Verkehrslärm
Sind Sie bereit, im Rahmen der Umsetzung der EU-Umgebungslärm-Richtlinie sowohl gesonderte Haushaltsmittel für konkrete Maßnahmen (z.B. Flüsterasphalt) bereitzustellen als auch verkehrslenkende Maßnahmen (z.B. verbindliche Lkw-Routen und Verkehrsbeschränkungen) einzuleiten?

Ja



Nein

Was für den Essener Norden um das Econova-Gebiet und den Stadthafen herum notwendig ist, ist auch an anderen durch Straßenlärm stark belasteten Stellen der Stadt notwendig. Flüsterasphalt ist für stark befahrene Straßen unabdingbar. Mit Durchfahrverboten muss stärker gearbeitet werden, um Schleichwege zu verhindern und Ruhezonen zu schaffen.

Radwegebrücke Berthold-Beitz-Boulevard
Unterstützen Sie im Zuge der Anlegung des Radweges auf der Rheinischen Bahntrasse aktiv den Bau der Radwegebrücke über den Berthold-Beitz-Boulevard?

Ja



Nein

Wir halten es für ein „Armutszeugnis“, dass derart viel Geld für den Boulevard und die Planung des ThyssenKrupp-Quartiers aufgewendet wird, aber für eine Brücke für Fußgänger und Radfahrer kein Geld da sein soll. Das wird ein Unfallgefahrenpunkt für Radfahrer und Fußgänger durch die Abbiegerspuren und ein Ärgernis für die Nutzer der Rheinischen Trasse.

Landeplatz Essen-Mülheim
Befürworten Sie die Beschränkung des Flugbetriebs auf dem Landeplatz Essen-Mülheim auf das heutige Ausmaß?

Ja



Nein

Eine Ausweitung des Flugbetriebs und gar einen Ausbau des Flugplatzes zur Wartung von Düsenflugzeugen lehnen wir ab. Dazu ist der Flugplatz zu nahe an Wohngebieten, die zudem schon durch die An- und Abflüge des Flughafens Düsseldorf belastet sind.

Autofreier Sonntag
Befürworten Sie einmal im Jahr die Durchführung eines „Autofreien Sonntags“, wie er seit vielen Jahren in über 300 Städten in Europa bzw. in 70 Städten in Deutschland am 3. Sonntag im Juni oder am 22. September durchgeführt wird?

Ja



Nein

Wir haben diese Frage in unserem Wahlbündnis noch nicht besprochen und uns damit auch noch nicht beschäftigt. Wenn es praktikable Regelungen für die Durchführung eines „Autofreien Sonntags“ gibt und dieser für die Umwelt etwas bringt, widerspricht er nicht unseren Grundsätzen und würde von uns unterstützt. 
